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Amtliches. 

Berlin, 13. Juli. Der Kaiſer hat dem techniſchen Hilfsarbeiter 
Dr. phil. Schwirkus die Stelle eines Mitgliedes der kaiſerlichen 
Normal⸗Aichungskommiſſion verliehen. 

Der König hat die Wahl des Geſchichtsmalers, Profeſſors Becker 

zu Berlin zum Präſidenten der königlichen Akademie der Künſte da: 
ſelbſt für daß Jahr vom 1. Oktober 1883 bis Ende September 1884 
beſtätigt, und dem Rechnungsreviſor K. A. Müller bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft des Landgerichts in Osnabrück den Charakter als Rech⸗ 
nungsrath, ſowie den Gerichtsſchreibern, Sekretären Fleddermann in 
Denabrück, Seedorf in Oſterholz, Graff in Gifhorn, Luer in Hannover, 
Gade in Hildesheim, Elwert in Northeim den Charakter als Kanzlei⸗ 
rath verliehen. 
Die Wahl des Bauraths Profeſſors Ende zu Berlin zum Ders 
treter des Präſidenten der königlichen Akademie der Künſte daſelbſt 
für das Jahr vom 1. Oktober 1883 bis Ende September 1884 iſt be⸗ 
ſtätigt worden. ? 

Der Rechtsanwalt Hielſcher zu Bentſchen ift zum Notar im 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Bentſchen, ernannt worden. 


em. 
Politiſche Heberfidht. 
Poſen, 14. Juli. 

Se. Majeſtät der Kaiſer, ſo meldet man telegraphiſch aus 
Berlin, hat die kirchenpolitiſche Novelle am 11. d. 
Allerhöchſt genehmigt und vollzogen. Hiermit ſind 
alle Zweifel und Gegenerwägungen gegenſtandslos geworden. — 
Die „Germania“ veröffentlicht einen langen Aufſatz unter dem 
Titel: „Die abſolute Unannehmbarkeit der Anzeigepflicht auch in 
der Faſſung der Kirchennovelle“. — Der „Oſſervatore Romano“ 
kommt auf den Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 8. d. M. 
zurück und ſagt, der Vatikan habe ſeine Wünſche kundgegeben, 
cher keine Antwort von Berlin erhalten. Seitens der preußiſchen 
Regierung ſei zwar ein Geſetz vorgelegt worden, daſſelbe nehme 
aber auf die pari passu zu führenden Verhandlungen keine 
Mückſicht, habe dieſelben vielmehr zum Scheitern gebracht. Wenn 

Berlin allein bandela wolle, ſo habe weder die „Nord. Allg. 

Stg.“ noch irgend jemand anders dae Necht, Rom anzuklagen, 

— 1500 von einem Mangel an Verſöhnlichkeit ſeitens Roms zu 
ſprechen. 

Wie bereits in Kürze mitgetheilt worden, iſt der deutſch⸗ 
ſpaniſche Handels vertrag am Donnerſtag Abend im 
Reichsſchatzamt unterzeichnet worden. Der Vertrag iſt nur auf vier 
Jahre abgeſchloſſen, über feinen Inhalt verlautet, nach der Ber: 
ſicherung der „Voſſ. Ztg.“, vorerſt nur ſoviel, daß Fürſt 
Bismarck ſich zu verſchiedenen Konzeſſionen hat bereit finden 
laſſen. Außerdem ſoll aber auch nach Nachrichten aus Madrid 
die Abſicht des Königs Alfonſo, den Herbſimanövern in Deutſch⸗ 
Land beizuwohnen, nicht wenig zu der Förderung des Vertrags⸗ 
abſchluſſes mitgewirkt haben. 

Die „Frankf. Ztg.“ theilt die Namen der 54 Sachverſtändi⸗ 
gen, welche von der Zuckerſteuer⸗Enquete vernommen 
werden, mit; es ſind die folgenden: 

Geheimrath Dr. Baldamus, Gerlebogk. Dr. Bartz, 
Bergmann, Dahmen. Beſenfelder, Stuttgart. Böcker, Greußen. Dr. 
Bodenbender, Waſſerleben. Oekonomierath Chriſtiani, Kerſtenbruch. 
Dr. Cunze, Waghäuſel. Amtsrath Dietze, Barby. Dr. Eißfeld, Schla⸗ 
den. Flaſchenträger, Lützen. Kommerzienrath Freiſe, Magdeburg. 
Fuchs, Gutſchdorf. Görtz, Berlin. Grundmann, Kulmſee. Dr. Gun: 
dermann, Heilbronn. Graf Hacke, Alt⸗Ranft. Hahne, Artern. Haus⸗ 
waldt, Braunſchweig. Heffter, Alt⸗Jauer. Herbertz, Berlin. Freiherr 
von Jacobs, Potsdam. Jordans, Regensburg. Kaul, Prauſt. Keddig, 
Stetlin. v. Kroſigk, Hohenerxleben. Dr. Lange, Braunſchweig. Kom: 
merzienrath Langen, Köln. Lingner, Szumborze. Paul Maquett, 
Magdeburg. Martin, Meſcherin. Na zel, Trotha. Valentin Pfeifer, 
Köln. Oberamtmann M. Rabbethge, Klein Wanzleben. Kommerzien⸗ 
rath Karl Rabbethge, Einbeck. Rath, Jacevo bei Inowrazlaw. 
Oekonomierath Ramm, Stuttgart. Emil vom Rath, Köln. Red: 
leben, Bahrendorf. Dr. Reichardt, Deſſau. H. Reichardt, Magde⸗ 
burg. Reimann, Amſee. Rühland, Königslutter. Schäfer, Börnecke. 

erd. Schultze, Kalbe. Freiherr von Schwarz. Heſſen. Dr. Sickel, 
Nörten. Oberamtmann Spielberg, Volkſtedt. Kommersienrath Treutler, 
Neuhof. Vaupel, Niederhone. Wibrans, Uefingen. Ch. de Voß jun., 


Itzehbe. Amtsrichter Zimmerman, Benkendorf. W. Zuckſchwerdt, 
Magdeburg. ; 


Die „Fr. Zig.“ vermißt in dieſer Lifte u. A. Herrn Som⸗ 
bart, auch giebt ſie ihrer Verwunderung Ausdruck, daß den 
Hanſeſtädten, welche am Zuckerhandel in hervorragender Weiſe 
intereſſirt find, kein einziger Experte ernannt worden ſei; ebenſo⸗ 
wenig ein ſolcher aus den Reihen derjenigen Induſtrien, welche 
Melaſſe zu anderen Zwecken als zur Zuckerfabrikation verwenden. 

Die engliſche Preſſe betrachtet das Auftreten des fran⸗ 
zöſiſchen Admirals Pierre in Tamatave als einen ſchweren 
Völkerrechtsbruch und fordert ſchleunige und vollſtändige Genug⸗ 
thuung von Frankreich. „Daily News“, das der Regierung 
naheſtehende Blatt, führt die abſichtlichen Beleidigungen des 
Admirals des Näheren aus; der engliſche Konſul in Tamatave 
war todtkrank und ſollte die Stadt binnen 24 Stunden verlaſſen, 
ſein Sekretär wurde verhaftet und die Aufregung über dieſe Be⸗ 
handlung tödtete ihn. Es ſei eine beſondere Rohheit geweſen, 

den Verkehr zwiſchen dem engliſchen Kriegsſchiff und dem Lande 
während des Begräbniſſes des Konſuls zu verbieten. Wir hoffen 
And glauben ſehr ernſllich, fo ſchließt die „Daily News“, die 
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Befiellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


, Jahrgang. 
Sonnabend, 14. Juli. 


N feanzöffehe Regierung werde die Schwierigkeit durch ein loyales N 


aufrichtiges Benehmen raſcheſtens beſeitigen, allein der Akt des 
Admirals muß nicht blos repudiirt, ſondern aufgehoben und ge⸗ 
tadelt werden. Die „Times“ und „Standard“ hoffen ebenfalls, 
die franzöſiſche Regierung werde Pierre's Verhalten öffentlich 
mißbilligen und England vollſte Genugthuung gewähren. „Daily 
Telegraph“ nennt die Situation ernſt und hält aber England 
für ſtark genug, daß es einer ſolchen Beleidigung wegen nicht 
gleich Feuer zu fangen brauche. 

Der „Agenzia Stefani“ ſind Nachrichten aus Chart um 
zugegangen, denen zufolge der falſche Prophet Mahdi verſchiedene 
Chriſten tödten und Miſſionäre gefangen ſetzen ließ. 

Am 11. d. Mts. betrug die Zahl der Todesfälle an Cho⸗ 
lera nach dem „Reichsanz.“ in Damiette 64, Manſurah 89, 
Zifta 1, Samanud 10, Chibin⸗el⸗Kom 1. Aus Talpa und Cher⸗ 
bin werden je 5 Erkankungen gemeldet. Im Quarantäne⸗Laza⸗ 
reth zu Alexandrien war eine leichte Erkrankung zu konſtatiren. 
Am 12. betrug die Zahl der Todesfälle in Damiette 40, in 
Manſurah 73, in Samanud 11, Cherbin 3. In Odeſſa 
werden alle von Konſtantinopel kommende Schiffe mit reinem 
Patent einer ſiebentägigen Quarantäne unterworfen; Schiffe mit 
unreinem Patent haben eine 14tägige Quarantäne abzuhalten. 
In Palermo werden alle Schiffe ohne Unterſchied der Flagge 
auf der Rhede angehalten nnd müſſen ihre Geſundheitspapiere 
der Sanitätskanzlei ausliefern. Erſt wenn die Papiere in Ord⸗ 
nung befunden ſind, iſt den Schiffen das Einlaufen in den Hafen 
geſtattet. Der Geſundheitszuſtand im Bezirk des Kaiſerlichen 
Konſulats zu Palermo iſt fortdauernd ein normaler. In Folge 
der von der Türkei angeordneten Quarantänemaßregeln iſt den 
aus Egypten kommenden Schiffen nicht mehr geſtattet, auf der 
Rhede von Jaffa zu ankern oder dort Paſſagiere und 
Waaren zu landen. Der Gouverneur von Paläſtina beabſich⸗ 
tigt außerdem, behufs Errichtung eines Grenzkordons, Trup⸗ 
pen nach Gaza zu beordern und dadurch Paläſtina auch von 


der Landſeite her gegen das infizirte Nachbarland zu ſchützen. 


— Das „Deflerr. Korreſp.⸗Bür.“ meldet aus Madrid: „Wie 
verſichert wird, hat Spanien im Einvernehmen mit vier Mächten 
an das engliſche Kabinet Bemerkungen über die Gefahr 
gerichtet, welche die öffentlichen Geſundheitsverhältniſſe laufen, 
wenn für die engliſchen Häfen keine Quarantänemaßregeln ge⸗ 
troffen werden. Man glaubt, daß, wenn England in ſeiner 
Unthätigkeit verharren ſollte, die Kontinentalmächte gezwungen 
fein werden, Provenienzen aus engliſchen Häfen einer Quaran⸗ 
täne zu unterwerfen.“ Die Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

K Berlin, 13. Juli. Ob Fürſt Bismarck in feinem 
Feldzuge gegen den Privatbetrieb des Ber: 
ſicherungsweſens wirklich ſchon einen ſo entſcheidenden 
Vorſtoß verſucht hat, wie er in dem Vorſchlag liegen würde, 
preußiſcherſeits im Bundesrath den Antrag auf Errichtung einer 
Reichs⸗Feuerverſicherungs⸗Anſtalt zu ſtellen, 
das mag noch nicht als unbedingt feſtſtehend zu betrachten ſein; 
iſt es in der That geſchehen, ſo wird der Widerſpruch des Herrn 
von Puttkamer die Wiederholung des Verſuchs unter für günſtiger 
gehaltenen Umſtänden jedenfalls nicht ausſchließen; auf alle Fälle 
wird jetzt nicht mehr zu bezweifeln ſein, was von uns vor Mo⸗ 
naten betont wurde: daß man es bei den gegen die Privatver⸗ 
ſicherung gerichteten Beſtrebungen mit ſehr ernſt zu nehmenden 
Plänen zu thun hat, nicht mit einem von denjenigen 
Projekten, die wie Wolken kommen und gehen. So 
viel iſt denn auch ſchon erreicht, daß die unmittel⸗ 
baren Intereſſenten des Aſſekuranz⸗ Gewerbes geradeſo 
beunruhigt find, wie es vor einigen Iihren die bes 
Tabak Gewerbes waren: ſie ſpüren den Angriff auf allen Seiten. 
Dieſe Beunruhigung iſt vermuthlich den Urhebern und Beför⸗ 
derern des Verſtaatlichungs⸗Planes keineswegs unerwünſcht: hat 
eine ähnliche, durch die erſten Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungs⸗Projekte 
in den Verwaltungen der Privatbahnen erzeugte Stimmung doch 
unbeſtreitbar zur Durchführung dieſer Operation in Preußen 
weſentlich mitgewirkt; auf angebliche Analogien des Eiſenbahn⸗ 
und des Verſicherungs⸗Betriebs und auf die Unterſchiede des 
letzteren von dem ganzen Zuſchnitt des Tabak⸗Gewerbes, deſſen 
Verſtaatlichung ſcheiterte, ſtützen ſich die Berechnungen der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Verſtaallicher nicht am wenigſten. Beim Tabaks⸗ 
Gewerbe, ſo wird argumentirt, hatte man es mit einer ſehr großen 
Anzahl kleiner Privatunternehmer zu thun; die perſönlichen, finan⸗ 
ziellen und ſozialpolitiſchen Schwierigkeiten, welche ſich für das 
Monopol hieraus ergaben, fallen bei der Frage der Verſicherungs⸗ 
Verſtaatlichung fort; hier hat man es, wie bei den Privatbahnen, 
nur mit einer beſchränkten Anzahl Aktien⸗Geſellſchaften zu thun, 
und der Verlauf der Eiſenbahn Verſtaatlichung hat gelehrt, daß 
es in einem ſolchen Falle ſich nur um die Frage der Abfindung 
handelt, ſowohl den Aktionären als den Leitern der Geſellſchaften 
gegenüber, während die Unterbeamten derſelben ſehr gern die 
ſichere Stellung von Staats⸗ oder Reichsbeamten an⸗ 


7 5 TION. Dr 
EEE ET DONE er BR TE 
TE Ve Al 


eitung. 


Ainnoncen⸗ 
Aunnahme⸗Burecaus, A 
In Berlin, Breslau, . 
Fa Br! 1 1 
amburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei G. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görltt 
beim „Invalidendank“. 


1883. 


nehmen würden. Es kommt hier nicht darauf an, zu unterſuchen, 
was gegen dieſe Deduktion einzuwenden iſt, ſondern nur darauf, den 
Gedankengang, für welchen z. B. Herr Adolph Wagner ſchon lange 
Propaganda macht, zu ſignaliſiren, daß er nach der einen, im Vorſtehen⸗ 
den berührten Seite hin nicht ungeſchickt auf eine vorhandene Strömung 
in der öffentlichen Meinung berechnet iſt, iſt unleugbar. Nach 
der anderen Seite hin, betreffs der zu erwartenden Vortheile, 
wird betont, daß neben gerechterer Schaden⸗Regulirung vom 
Staate bei der Feuer⸗Verſicherung mehr Sicherheit für die 
Maſſe der kleinen Leute, welche jetzt zum Theil unverſichert 
bleiben, zu erwarten ſei, bei der Lebens⸗Verſicherung namentlich 
auch die Aufnahme ſolcher Perſonen, denen dieſe Form der 2 
kuranz jetzt, weil fie den Privatgeſellſchaften als „ſchlechte x 
ken“ gelten, verſchloſſen fei. Die Exiſtenz einer Anzahl ſtaatlicher 
und kommunaler Verſicherungs⸗, namentlich Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalten wird als Beweis der Möglichkeit, die Verſicherung 
durch öffentliche Inſtitute zu betreiben, behandelt. Es wäre, 
trotz der ſchwerwiegenden Gründe, welche dieſer Argumentation 
entgegenzuſtellen ſind, unvorſichtig, die mögliche Wirkung derſel⸗ 
ben zu unterſchätzen. 5 
— Der Kaiſer gedenkt übermorgen, Vormittags 11 Uhr 
20 Minuten, die Inſel Mainau wieder zu verlaſſen und ſich 
nach Wildbad Gaſtein zu begeben, wo die Ankunft am Montag, 
den 16. d. Mis., erfolgen dürfte. — Ueber das Befinden 
der Prinzeſſin Wilhelm und ihres jüngſtgeborenen 
Sohnes iſt am Donnerſtag Abend vorläufig das letzte regel- 
mäßige Bulletin ausgegeben. Daſſelbe lautet: 8 
Marmor⸗ Palais, den 12. Aan 1883, 7 Uhr Abends. 
Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm haben an⸗ 
dauernd gutes Befinden gezeigt und iſt auch der weitere Verlauf des 
Wochenbettes in jeder Beziehung zufriedenſtellend. Der neugeborene 
Prinz gebeibt vorzüglich und geht in feiner Ernährung voran. es 
werden daher regelmäßige Bulletins nicht mehr ausgegeben. 7 
gez. Schröder. Friedel. 5 
— Mührend einerſeits von dem Plan einer demnächſt por⸗ 
zuſchlagenden Erhöhung der Tabaksſteuer die Rede 
iſt, nimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“ publiziftiſch den Feldzug für 
das Tabaksmonopol wieder auf, indem ſie an der 8 
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des Blattes das begeiſterte Urtheil eines franzöſiſchen Vo 
wirths über deſſen günſtige Wirkung auf die Finanzen Frank⸗ 
reichs anführt. Wir ſollten doch denken, die Regierung habe 
nachgerade in dieſer Frage Niederlagen genug erlitten, oder ge⸗ 
lüſtet es ſie, ſo frägt die „N. L. C.“, etwa nach einer neuen 
Wahlbewegung unter dem Feldgeſchrei des Tabaksmonopols? 
Das Jahr 1881 ſollte ihr noch eine lebendige Warnung ſein. 

— Während der immer weiteren Hinausſchiebung der Wahl 
im Wahlkreiſe Liebenwerda⸗Torg au ſpielen ſich dort 
allerlei werkwürdige Vorkommniſſe ab; aber das Merkwürdigſte 
davon dürfte doch ein Prozeß werden, mit welchem der R Bi 
tagsabgeordnete Rechtsanwalt Wölfel durch den Bürgermeiſter 
von Schildau — einem Städtchen im Kreiſe Torgau — be⸗ 
droht wird. Ganz Schildau nebſt Umgegend freut ſich ſchon im 
Voraus auf die intereſſanten Verhandlungen, welche ſich daraus 
ergeben müſſen. Die Sache verhält ſich nach der „Lib. C.“ 
folgendermaßen: Der Abg. Wölfel hat am 1. d. M. dort in 
einer Wählerverſammlung geſprochen und dabei auch die Wahl⸗ 
beeinfluſſungen, wie fie von konſervativer Seite bei der 
Reichstagswahl im Jahre 1881 dort angewandt ſind und auch 
jetzt wieder verſucht werden, einer humorvollen Kritik unterzogen. 
Schildau hat durch die Einführung des neuen Gerichtsver⸗ 
fahrens feine Kreisgerichtskommiſſion verloren und ein Amtsge⸗ 
richt dafür nicht bekommen. Vor zwei Jahren per 
titionirte die Stadt Schildau, um ein ſolches zu er⸗ 
langen. Als nun die Reichstagswahlen des Jahres 1881 heran⸗ 
kamen, da wurde den Bewohnern des Städtchens geſagt: 
„Wenn wir, die Stadt Schildau, konſervativ wäh⸗ 
len, fo ſteht uns ein Amtsgericht in Ausfiht“ 
Wirklich haben ſich viele Wähler dadurch beeinfluſſen laſſen; fie 
haben, um ihrer Stadt dieſen Vortheil zu verſchaffen, gegen ihre 
Ueberzeugung konſervatio gewählt. Als erſt die Wahlen vorüber, 
war natürlich von einem Amtsgericht keine Rede mehr, und der 
Aerger, auf jenes alte konſervative Manöver hineingefallen zu 
fein, hat es bewirkt, daß ſelbſt manche ſonſt politiſch gleichgiltige 
Leute diesmal ihre Stimmen für den liberalen Kandidaten 
abzugeben bereit find. Nun it die neue Wahl vor der Thür, x. 
und es iſt ſchon wieder ein neues konſervatives Manöver da. 
Weil jene Lockung verbraucht iſt, wird diesmal mit 8 7 
Drohung operitt. Schildau hat nämlich noch Gerichtstage. 
Nun wird den Bürgern von Schildau zugeraunt: „Wenn wir 
nicht konſervativ wählen, ſo verlieren wir auch noch 
die Gerichtstage.“ Dazu kommt dann noch was 
Neues. Die Stadt hat ſoeben aus der Provinzial⸗ oder irgend 
einer anderen Kaſſe einen Zuſchuß von 1800 Mark erhalten. 
Auch dies wird benutzt, die Wahl im konſervativen Sinne zu 


beeinfluſſen. Herr Rechtsanwalt Wölfel hat nun in feine Br 
Rede vom 1. Juli dieſe Manöver aufgedeckt und gebührend 
gekennzeichnet. Aber er hat ſie keineswegs einer 2 
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Und merkwürdig: der Bürgermeiſter von Schildau, 
Herr Martell, fühlt ſich durch die Rede des Herrn Wölfel 
ſchwer beleidigt und will eine Anklage wegen perſönlicher Be⸗ 
leidigung gegen Herrn Wölfel erheben! Ob Herr Martell an 
jenen konſervativen Manövern betheiligt iſt, wiſſen wir nicht. 
Nur der, welcher an jenen Wahlbeeinfluſſungen theilgenommen, 
hätte ſich gekränkt fühlen können. Genug, der Herr Bürger⸗ 
meiſter fühlt ſich beleidigt und wird Herrn Wölfel verklagen. 
Der Herr Bürgermeiſter iſt aber auch Polizeiverwalter und hat 
in dieſer Eigenſchaft ſchon eine Anzahl liberaler Männer polizei⸗ 
lich vernommen, die ihm in dieſer Angelegenheit als Zeugen 
dienen ſollen. Es wird ſicher unterſucht werden, ob der Herr 
Bürgermeiſter damit innerhalb ſeiner Amtsbefugniſſe geblieben 
iſt ober ob er fie nicht vielmehr überſchreitet. Es müßte doch ver⸗ 
wunderlich ſein, wenn er das Recht haben ſollte, in ſeiner eigenen 
Privatangelegenheit Perſonen polizeilich zu vernehmen! Einzelne 
Bewohner von Schildau ſind daher der Meinung, die Abſicht, 
gegen Herrn Wölfel gerichtlich vorzugehen, liege im Ernſte gar 
nicht vor; man wolle nur die Liberalen in Schildau in die 
Stimmabgabe für die Konſervativen hineinſchrecken. Aber wie 
man berichtet, werden alle erdenklichen Mittel der Pioniere 
der Reaktion diesmal bei den Bürgern von Schildau vergeblich 
ſein. „Schildbürgerſtreiche“ begeht die Bürgerſchaft 
nicht mehr. 

— Eine durch die Blätter gehende Mittheilung über die 
beſtimmtere Geſtalt, welche das Projekt einer Reaktivirung 
des Staatsraths neuerdings angenommen haben ſoll, 
hat wohl nur den Werth einer Kombination, Daß die Miniſter, 
welche vom Fürſten Bismarck um Gutachten über das Projekt 
erſucht worden ſind, ihre Anſichten nach mehrmonatlicher Er⸗ 
wägung endlich einmal formulirt haben dürften, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich genug und braucht nicht erſt geſagt zu werden. Ob aber 
jene Gutachten in ihren vielleicht ſehr divergirenden Sondervor⸗ 
ſchlägen bereits ein geeignetes Material enthalten, um nun ſofort 
in einer Staatsminiſterialſitzung die Angelegenheit praktiſch in 
die Wege zu leiten, erſcheint bei der ungemeinen Schwierigkeit 
der Materie doch mehr als fraglich. Man kann ſich des Ein⸗ 
drucks nicht entſchlagen, als ob es mit der Idee des Staats⸗ 
raths nicht anders gehen werde als mit derjenigen des Volks⸗ 
wirthſchafts raths. 


— Von der großen Vorſicht, welche die Reichsbehörden der 
Choleragefahr gegenüber beobachten, giebt auch die Wei⸗ 
ſung der Admiralität Zeugniß, welche den deutſchen Kriegs⸗ 
schiffen die Paſſage durch den Suezkanal unterſagt. Dieſer 
Befehl iſt der von der auſtraliſchen Station heimkehrenden Kor⸗ 
vette „Carola“, Kommandant Korvettenkapitän Karcher, auf 
telegraphiſchem Wege übermittelt, ſo daß die „Carola“ jetzt die 
erheblich längere Tour um das Kap der guten Hoffnung zu 
machen gezwungen if, Das Seekadettenſchulſchiff Korvette 
„Eliſabeth“, Kommandant Kapitän z. S. Hollmann, hatte vor 
vornherein den Befehl, um das Kap zu gehen, dagegen folt 
die in Wilhelmshaven ſeefertig liegende Korvette „Stein“, Kom⸗ 
mandant Kapitän z. S. v. Noſtiz, die Ablöſungsmannſchaften 
für die Korvette „Stoſch“ durch den Suezkanal nach China 
führen. Auch bei Benutzung dieſes Weges wäre es kaum mög⸗ 
lich geweſen, die ausgedienten Mannſchaften von der Korvette 
„Stoſch“ und den Kanonenbooten „Wolf“ und „Iltis“ recht⸗ 
zeitig zur Reſerve zu entlaſſen; wird für Hin⸗ und Rücktour 


der Weg um's Kap nothwendig, ſo kann ſich die Entlaſſung 
der Reſerven leicht bis Ende dieſes Jahres verzögern. 
An Stelle der „Carola“, für welche Briefſendungen bis 


zum 25. d. M. nach der Kapſtadt und vom 25. d. M. 
bis auf Weiteres nach Plymouth zu dirigiren ſind, wird in den 
nächſten beiden Jahren keine Korvette in die Südſee entſendet 
werden, denn es ſoll dort in Zukunft nur ein Kanonenboot der 
Albatroßklaſſe außer dem dort befindlichen Kanonenboot I. Klaſſe 
„Hyäne“, Kommandant Kapitänlieutenant Geiſeler, ſtationirt 
werden. Wie es heißt, iſt dazu der jetzt in den oſtamerikaniſchen 
Gewäſſern befindliche „Albatroß“, Kommandant Korvettenkapitän 
von Pawelsz, deſignirt, welcher die Reiſe nach Sydney antritt, 
ſobald das Schiffsjungenübungsſchiff Korvette „Freya“, Kom⸗ 
mandant Korvettenkapitän Schulze, im nächſten Monat die Reiſe 
von Kiel nach Weſtindien angetreten hat, die ebenfalls auf der 
oſtamerikaniſchen Station weilende Korvette „Olga“, Komman⸗ 
dant Korvettenkapitän Freiherr v. Seckendorff, an deren Bord 
ſich Prinz Heinrich von Preußen befindet, ſollte von Bahia aus um 
das Kap Horn gehen und fi nach den chineſiſchen Gewäſſern 
begeben. Die Ankunft des Schiffes in Bahia iſt noch nicht ge⸗ 
meldet, und da auch Cholerafälle in chineſiſchen Häfen konſtatirt 
ſind, findet die „Olga“ dort vielleicht Kontreordre. Das Schiff 
wird erſt im nächſten Sommer zurückkehren. In den betreffenden 
Kreiſen iſt man jetzt ſehr froh, daß die Korvette „Nymphe“, 
Kommandant Korvettenkapitän Dietert, und das Kanonenboot 
„Cyelop“, Kommandant Kapitänlieutenant Kelch, rechtzeitig von 
der Mittelmeer⸗Station zurückgezogen find. Die „Nymphe“ muß 
den Hafen von Cartagena bereits erreicht haben und der „Cyelop“ 
befindet ſich wieder in der Nordſee um engliſchen und Holländi- 
ſchen Fiſchern gegenüber Seepolizei zu üben. Das deutſche 
nein Kea welches ſeine Rekognoszirungsfahrt an der 
olländiſchen Küſte beendet hat, bleibt, wie die „Voſſ. Ztg.“ mel⸗ 
det, noch acht Tage in der Nordſee und kehrt dann Ende der 
nächſten Woche nach Kiel zurück. Man hofft, daß das Geſchwader 
am 22. Juli hier ankern wird, da an dieſem Tage der nord⸗ 
deutſche Regattaverein ſeine diesjährige internationale Regatta 
hierſelbſt abhält. 

Breslan, 13. Juli. Von dem Grafen Fred Frankenberg 
auf Schloß Tillowitz geht der „Schleſ. 18195, nachſtehende Mitthei⸗ 
lung zu: „Während der Tage vom 16. bis 20. Juni welche über das 
linksſeitige Stromgebiet der Oder die koloſſalen Regenmaſſen 
brachten, deren Niedergang ſo ſchweres Unglück für Schleſien herbei⸗ 
führte, hatte die deutſche Seewarte unausgeſetzt wärmeres, 
aufklärendes Wetter mit geringen Niederſchlägen 
für Schleſien porausgeſagt. Dies veranlaßt mich, der See 
warte eine Gegenüberſtellung der thatſächlichen Witterungsverhältniſſe 
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zu Tillowitz. Kreis Falkenberg, mit den Anſagen der Seewarte einzu⸗ 
ſenden. Darauf iſt mir folgende Antwort zugegangen: 

„Hamburg, 29. Juni 1883. Indem die Direktion für das 
Intereſſe, welches Sie an den Wetterprognoſen nehmen, ihre An⸗ 
erkennung ausſpricht, glaubt dieſelbe in Beantwortung des gefälligen 
Schreibens vom 20. Juni cr. darauf hinweiſen zu müſſen, daß die 
Wißerfolge der Prognoſen, welche gerade in . 10 auf das öſtliche 
Deutſchland leider nicht ſelten zu verzeichnen ſind, ihren Hauptgrund 
in der mangelnden Organiſation der Meteorologie 
in Preußen haben. Mehr als die allgemeinen Züge über Verlauf 
der Witterung vermag man von der Zentralſtelle aus nicht zu geben, 
indem es den Lokalprognoſen überlaſſen bleiben muß, für einzelne 
Diſtrikte zu prognoſtiziren. Aus dieſem Grunde iſt es ſehr zu be⸗ 
dauern, daß nur für das Gebiet des Königreichs Preu⸗ 
Ben noch immer nicht die Vorbedingungen für eine erfolgreiche 
Pflege der ausübenden Witterungskunde geſchaffen worden find. Jeden⸗ 
falls iſt es im Intereſſe der Landwirthe, denen ja doch an der Ver⸗ 
vollkommnung der Wetterprognoſen liegen muß, wo immer die Mög⸗ 
lichkeit dazu geboten wird, darauf hinzuwirken, daß mit der obigen Or⸗ 
ganiſation baldmöglichſt vorgegangen werde. Die Direktion der See⸗ 
warte. Dr. Neumayer.“ 5 g 5 

Ich halte dafür, daß die Veröffentlichung dieſer Antwort eine 
nützliche Anregung dazu geben wird, daß die Staatsbehörden, die Or⸗ 
gane der provinziellen Selbftverwaltung, die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine u. ſ. w. gemeinſam Schritte thun werden, um über das ganze 
Land die Organiſation von Beobachtungsſtationen zu verbreiten, deren 
richtig geleitete Thätigkeit den unermeßlichen Vortheil einer exakten 


Wetterprognoſe ſichern könnte. 
ondon, 11. Juli. Die Unklarheit, welche in den maß⸗ 


gebenden engliſchen Kreiſen noch immer über das Projekt eines 
Kanaltunnels herrſcht, kam geſtern recht ſchlagend zu 
Tage, als der von beiden Häuſern des Parlaments eingeſetzte 
Ausſchuß zur Begutachtung des Planes unter dem Vorſitz des 
Marquis von Landsdowne eine Sitzung abhielt, um ſich über 
einen Bericht zu einigen. Dem Ausſchuſſe ward zuvörderſt ein 
von Lord Landsdowne verfaßter Bericht zu Gunſten des Tunnel⸗ 
projekts unterbreitet. Nach längerer Berathung wurde der Be⸗ 
richt mit 6 gegen 4 Stimmen verworfen. Die vier Mitglieder 
des Ausſchuſſes, welche für den Tunnel ſtimmten, ſind der 
Marquis von Landsdowne, Lord Aberdare und die Herren 
Baxter und Peel. Zunächſt wurden dann der Reihe nach drei 
Berichte gegen den Tunnel von Sir Huſſey Vivian, Sir Maſſey 
Loges und Lord Barrington erörtert und jeder derſelben mit 5 
gegen 5 Stimmen verworfen. Ueber zwei andere Berichte gegen 
den Bau des Tunnels wurde nicht abgeſtimmt. Alle dieſe Be⸗ 
richte werden dem dem Parlament zu unterbreitenden Haupt⸗ 
berichte einverleibt werden und es wird darin wahrſcheinlich die 
Erklärung abgegeben werden, daß, obwohl die Mehrheit des 
Ausſchuſſes gegen das Tunnelprojekt iſt, die Mitglieder des 
Ausſchuſſes außer Stande waren, ſich über die Gründe, warum 
der Tunnel nicht gebaut werden ſoll, zu einigen. 

Newyork, 14. Juli. Die Frage über die Ein wan⸗ 
derung mittellsſer Irländer wird nunmehr mit 
größerer Ruhe beſprochen und betrachtet. Sechsundzwanzig Per⸗ 
ſonen, die mit dem Dampfer „Egypi“ ankamen, werden in 
Caſtle Garden noch zurückgehalten, es dürfte aber allen geſtattet 
werden, die Weilerreiſe fortzuſetzen. Dem britiſchen General⸗ 

Konſul in Newyork wurden alle auf die Einwandererfrage Bezug 
nehmenden Schriftſtücke zur Uebermittelung an die engliſche Re⸗ 
gierung eingehändigt. 

SS —T——T—T—TT—T—T—T—T—TVTFT—T—T—T—T—X—T————————— 
Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 

Das Eingreifen der Sachverſtändigen bringt immer mehr Licht in 
das myſteriöſe Dunkel, das um die „Dadaer Leiche“ gebreitet worden 
iſt. In der Verhandlung am 11. Juli ſetzte der Sachverſtändige Prof. 
Scheuthauer dem Zeugen Geza Horvath ſcharf zu; die Konfrontirung 
der Beiden geſtaltete ſich ſchließlich ſehr ſtürmiſch. Horvath de 
vonirt, daß er am 18. Juni beim Stuhlrichter von Dada Abends die 
Meldung gehört, die Eſther ſei gefunden, ihre Leiche liege in Cſonka⸗ 
Fuczes. Horvath fuhr mit den Anderen zur Theis hinaus; er ftieg in 
das Grab und beſichtigte die Leiche am Halſe und dann am Körper. 
Das Tuch war mit einigen Knoten feſt an das Handgelenk gebunden. 
Im Papier und Tuche war die Farbe; am nächſten Tage wurde die 
Leiche aus dem Grabe gehoben und von Sachverſtändigen unterſucht. 

Des Zeugen Vater it Chirurg. Diefer, Dr. Traitler und Kiſs unter⸗ 

ſuchten die Leiche. An derſelben war Alles mit Schlamm bedeckt, der 
ſorgfältig abgewaſchen wurde. Auf den Fleck am Fußrücken waren die 

Unterſuchenden ſchon früher durch Zeitungen aufmerkſam gemacht, 

welche berichteten, es ſei das ein Merkmal der Eſther, doch verſchwand 
der Fleck beim wiederholten Waſchen Nie . Der Staatsanwalt 
fragte über die Art der Waſchung der Leiche und giebt dann feiner 

Anſicht Ausdruck, die Unterſuchenden ſeien auf den Fleck von der 

Szakoleſai aufmerkſam gemacht worden. Der Zeuge jagt, er habe 

ſchon vor Auffindung der Leiche gehört und geleſen. Eſther habe 
einen Fleck am Fuße. Vertheidiger Eötvös fragt, in welcher Eigen⸗ 
ſchaft der Zeuge bei der Leichenſchau anweſend war. — Zeuge: Als 

Gehilſe des 8 — Vertheidiger Eötvös: Ich werde die 

Ehre haben, dem hohen Gerichtshof jene mit Ihrer Unterſchrift ver 

ſehene Erklärung zur Verfügung zu ſtellen, aus welcher erſichtlich fein 
wird, welche Wichtigkeit Ihrer jetzigen Depoſition im Gegenſatz zu 

Ihrer damaligen beizulegen iſt. — Der Zeuge deponixt weiter: Die 

Zunge war innerhalb der Zähne und gepreßt, als das Kinn der Leiche 

emporgehoben wurde. Die untere Kinnlade hing ſo viel als möglich 
herab. — Vertheidiger Eötvös macht den Zeugen aufmerkſam, daß 
ieroon im Visum repertum fein Wort ſteht. Hierauf antwortet der 

euge, daß nicht er, ſondern Dr. Kiß daſſelbe verfertigte. — Der 
euge, auf ſeinen Widerſpruch aufmerkſam gemacht, daß er dem Prä⸗ 
ſidenten zuerſt geantwortet, die Leiche ſei blaß und dann, ſie ſei 
ſchwärzlichgelb geweſen, antwortet verwirrt und findet ſchließlich das 

Wort wachsgelb. — Der Zeuge hat die Operation bei der Secirung 

allein vorgenommen und dort geſchnitten, wo es ihn die Aerzte hießen. 

Ueber die Nägel befragt, antwortet der Zeuge, daß dieſelben ihnen, da 

fie nach der jetzigen Mode beſchnitten waren, aufgefallen ſeien. — 

Vertheidiger Eötvbs: Wie kam es daß die Nägel bei der ſpäteren 

Unterſuchung völlig fehlten? — Zeu ge: Vielleicht waren ſie mittler⸗ 

weile abgefault. — Vertheidiger Eötvös: Können Sie mir 
nicht die Zeitungen nennen, in welchen Sie geleſen, daß Esther 
auf dem Fußrücken einen Fleck gehabt? — Zeuge: Ich erinnere 
mich nicht, in welchen Blättern ich dies geleſen. Ich weiß es 
vielleicht vom Hörenſagen. — Vertheidiger Eötvös: Wie waren 
die Augen? — Zeuge: Bräunlich, nicht eben blau, ſondern eher 
bräunlich. — Vertheidiger Edtvds: Warum wollen die Eſzlarer 

Seugen alle blaue Augen geſehen haben? — Zeu ge: Das weiß ich 

nicht. — Der Präſident konſtgtirt, daß im Befundprotokoll die 

Augen als braun bezeichnet ſind. — Profeſſor Scheuthauer fragt 

den Zeugen, ob er ſchon früher eine Leiche in amtlicher Eigenſchaft 
ſezirt habe. — Zeuge: Früher nie. — Profeſſor Scheuthauer 
macht den Zeugen darauf aufmerlſam, daß die Nägel in vielen Jahren 
nicht faulen. — Der Präſident ermahnt Scheuthauer, mit dem 
Zeugen nicht im Profeſſorentone zu ſprechen und den Zeugen nicht zu 


weil es ſich ſonſt leicht herausſtellen würde, daß fie Dinge nicht 
wußten, die ſie hätten wiſſen ſollen. Ich wollte zu Gunſten des 
Angeklagten. — : Ich bin nicht Angeklagter. (Gelächter 
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Zeugen Johann © ; 
Leiche Feldhüter in Dada war; er iſt der 
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Zeuge ſagte Folgendes aus: „Wir legten die Leiche auf den Naſen. 


iſt ja Ihre Tochter, warum wollen Sie ſie nicht erkennen?“ Als dann 
der Staatsanwalt kam, mußte ich den Platz verlaſſen. Ich entfernte 
mich und wollte auch gar nichts mehr ſehen.“ Auf Befragen des Prä⸗ 
ſidenten demonſtrirt Zeuge wie das Tuch unten in einem, oben in zwei 
Knoten loſe gebunden war. Man konnte es abſtreifen. In dem Tuche 
fühlte Zeuge beim Hineingreifen eine weiche Farbenmaſſe; dieſe Farbe 
war ſchwarz. Er ſah deutlich, daß die Leiche angeſchwollen war. Am 
Fuße der Leiche hat er genau den Fleck geſehen, den die Szakoleſai ans 
egeben hatte. Er war länglich, von gleichmäßig dunkler Farbe und 
haler groß. Der Zeuge zeigt an ſeinem Fuße die Stelle, wo er den 
Fleck wahrgenommen hatte — Es wird ſodann Frau Gabriel Soly⸗ 
moſſy, Schweſter der Mutter des Mädchens, vernommen. Sie 
innert ſich, Szücs bei der Leiche geſehen zu haben. — Szücs: 
haben zu Ihrer Schweſter geſagt: „Leugne es nicht, es iſt deine Tochter.“ 
— Zeugin (erregt); Das habe ich nicht geſagt! — Es entſteht ein 
heftiger Wortſtreit zwiſchen den Zeugen, dem der Präſident mit 
einer ernſten Mahnung ein Ende macht. — Zeuge Szucs bemerkt, 
die Johann Solymoſſy habe zu ihrer Schweſter geſagt, ſie möge die 
Leiche anſehen, wenn ſie in derſelben die Eſther erkennt, ſo werde auch 
ſie dieſelbe beſichtigen, ſonſt aber nicht. — Zeugin Gabriel Soly⸗ 
moſſy: Ich habe die Leiche dreimal angeſehen und immer geſagt, es 
ſei keine Spur von der Eſther. Die Zeugin giebt nun die Gründe an, 
weshalb ſie in der Leiche nicht Eſther erkennen konnte; auch ſie habe 
blaue Augen geſehen. Sie erkennt dann alle ihr vorgewieſenen Kleider 
als diejenigen Eſther's. — Szües: Ich habe einen age dafür, daß 
Sie gejagt haben, Sie erkennen in der Leiche die Eſther, Alex ander 
Roka heißt er und iſt da im Zeugenzimmer. — Präſident: Der⸗ 
ſelbe wird ſpäter verhört werden. — Eötvös fragt dann Szücs über 
die Augen der Leiche und als derſelbe bemerkt, dieſelben ſeien ſchwarz 
geweſen, ruft Eſther's Tante: „Sie lügen den Juden nach, die Augen 
der Leiche waren blau.“ — Eötvös: Wurden zur Leiche Juden zum 
gelaſſen? — Zeugin: Nein, nur jene Perſonen, welche die Eſther 
kannten. — Eötvös: Es iſt auffallend, daß nicht auch Andere zus 
gelaſſen wurden; denn, wenn es nicht die Eſther war, dann hätte 
ja ein Anderer in der Leiche eine andere Perſon agnosziren können. 
Profeſſor Belly zeigt ſodann dem Szües in einem Fläſchchen 
mehrere in Spiritus befindliche menſchliche Finger und fragt ihn, ob 
er an denſelben Nägel wahrnehme. — Zeuge: Es fcheint mir, daß 
dies Nägel ſind. — Das Fläſchchen geht dann von Hand zu Hand. 
Die Richter, der Staatsanwalt, die Vertheidiger und die Journa⸗ 
liſten betrachten das Präparat. Darüber, ob an den Fingern Nägel 
vorhanden ſind oder nicht — ein Umſtand, worüber der Laie ſehr im 
Unklaren iſt — wird Profeſſor Belky erſt ſpäter Auskunft geben. Es 
werden ſodann die vernommenen Zeugen beeidet und die Verhandlung - 
geſchloſſen. 5 


Nyiregyhaza, 13. Juli. Die heutige Verhandlung begann 
der Vernehmung der Univerſitätsprofeſſoren Michalkovies und Scheuts 
bauer, welche ſich beide im Sinne der Vertheidiger gegen die 
poſition der Abſchlachtung und des 8 äußern. Um 
den Tod der Eſther in ſo — — Zeit herbeizuführen, wie Mors 
Scharf vorgiebt, hätte die große Halsader durchſchnitten we den 
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müſſen, in welchem Falle das Blut in hohem Bogen emporgeſchoſſen 
wäre und die Blutſpuren 1 — ſo leicht hätten beſeitigt werden können. 
an 1 2 — et ee eh e e e 
einen u Protokoll gegebenen agen, giebt aber er 
vorher noch te Waſſerleiche ſezirt habe. 2 a or 
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Forales und Provinzielles. 
Poſen, 14. Juli. 

— Wie man in Berlin mit Sicherheit glaubt, wird der 
Polizeipräſident Herr v. Madai nach Ablauf feines Urlaubs 
nicht wieder in ſeine Stellung zurückkehren. Als ſein Nachfolger 
wird nach einer neueſten Verſion, welche u. A. von der „Voſſ. 
Ztg.“ wiedergegeben wird, unter denen, die hierfür die nächſte 
Avantage haben, an erſter Stelle der derzeitige Polizeipräſident 
Poſen, Herr von Colmar⸗ Meyenburg, der 
Schwiegerſohn des Leibarztes des Kaiſers und Generalſtabsarztes 
der Armee v. Lauer genannt. 

r. Konzerte. Am Donnerſtag gab das Trompeterkorps des 2. 
geisbufaren-egiments Nr. 2 unter Leitung des Stabstrompeters 

Oppermann im Stock'ſchen Garten ein Konzert. Das Programm 
dazu war gut gewählt, auch wurden die einzelnen Piecen von dem ſehr 
lreich erſchienenen Publikum mit vielem Beifall aufgenommen. — 
au wird, Be anders nicht ungünſtiges Wetter eintritt, dieſelbe 
apelle im Schilling konzertiren, wo gleichzeitig „Eine Nacht in 
Algier“, „Bombardement der Feſtung“, ferner ein großes Waſſerfeuer⸗ 
werk 5 werden ſoll. — Weitere Gartenkonzerte ſollen heute 
Abend im Stock'ſchen Garten von der Kapelle des 99. Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Fiſcher, und im Lambert'ſchen 
Garten von der Kapelle des 46. Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſterz Thomas gegeben werden. 
Gutsverkauf. Das Rittergut Witakowice, Kreis Gneſen, dem 
Ben von Bilazewski gehörig, ıft durch Kauf in den Beſitz des 
rrn Peterſen übergegangen. 

r. Wilterung. Geſtern herrſchte den ganzen Tag über bei be⸗ 
wölktem Himmel eine drückende Gewitterſchwüle; Abends gegen 7 Uhr 
entlud ſich ein Gewitter mit ſtarkem Regen, welcher mit Unterbrechun⸗ 
+ I nach Mitternacht dauerte. Heute iſt die Temperatur merklich 
abge 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 13. Juli. S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, 
Kommandant Kapitän zur See . 1 om 28. Juni cr. 


12. Juli. [Unterhaus] Der Premier 
Gladſtone erklärte, es fänden jetzt keine Unterhandlungen wegen 
des neuen Suezkanals ſtatt; wenn das proviſoriſche Arrangement 
gebilligt würde, müſſe wegen des für den Bau des Kanals 
nothwendigen Landes unterhandelt werden. Die Kronjuriſten be⸗ 
. Leſſeps habe ein exkluſives Recht in Bezug auf den 
Kanal im Iſthmus von Suez; wenn dieſe Anſicht eine irrige, 
ſo hätte die Regierung keine Rechtfertigung für das proviſoriſche 
Arrangement. — Unterſtgatsſekretär Fitzmaurice theilte mit, die 
egyptiſche Regierung babe den ihr von England angebotenen 


Arz lchen Beiſtand zur eee der Cholera abgelehnt; die 


eig 


uch 


che Regierung habe aber trotzdem beſchloſſen, einen erfah⸗ 
renen Arzt zu entſenden, welcher ihr über den Charakter der 
Epidemie berichten und den Seneralkonſul Malet in ſeinen Rath⸗ 
ſchlägen an die egypliſche Regierung unterſtützen ſolle. 

London, 13. Juli. Unterhaus. Northcote kündigt 
an, daß er die Verwerfung des Suezkanal⸗ Arrangement be⸗ 
antragen werde, William Fowler (liberal) wird einen gleichen 
Antrag flellen. Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice erklärte auf eine 
Anfrage, es ſei gegenwärtig nicht die Abſicht der Regierung, das 
bei Madagaskar ſtehende Geſchwader zu verſtärken. Weiter 
theilte der Unterſtaatsſekretär mit, Dr. William Hunter werde 
im Auftrage der Regierung nach Czypten gehen. 

Wilna, 13. Juli. Der Präſident der Eiſenbahn von 
Morſchansk nach Sysran, Generallieutenant Seume, gerieth 
geſtern Abend beim Beſteigen eines ſich in Bewegung ſetzenden 
Zuges unter die Räder und verſtarb alsbald an den erlittenen 
Verletzungen. 

Petersburg, 13. Juli. Dem Baron Salomon Günz⸗ 
burg iſt für beſondere Verdienſte um das Kinderaſyl des Prinzen 
von Oldenburg der Stanislaus⸗Orden II. Klaſſe verliehen worden. 

Konſtantinopel, 13. Juli. Der italieniſche Botſchafter 
Corti hat wegen der Entführung des Italieners Corpi durch 
Räuber bei dem Miniſter des Auswärtigen dringende Vor⸗ 
ſtellungen gemacht. 


Paris, 14. Juli. Eine dem Marineminiſterium über 
Zanzibar zugegangene Depeſche aus Tamatave vom 6. Juli be⸗ 
richtet, der Admiral Pierre habe am 22. Juni und am 5. Juli 
zwei nächtliche Angriffe der Hovas mit großem Verluſte für 
Letztere zurückgeſchlagen. Die Franzoſen hatten nur einen Todten 
und keinen Verwundeten. Ueber die Vorgänge, welche nach eng⸗ 
liſchen Berichten am 22. Juni in Tamatave ſtattgefunden haben 
ſollen, enthält die Depeſche Pierre's abſolut nichts. 


Verantwortlicher Redakteur i. V.: 


S. Ptaſzynski in Poſen. 


Zür den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


at u m ee auf 0 


de Gr. reduz. in mm Wind. werten f 
S 82 m Geehöbe. Grad 
13. Nachm. 2 748,2 = — heiter 85 
13. Abnds. 10 750,3 W ͤſchwach bedeckt 
14. Mog 6 751.3 NW 5 bedeckt 102 
3. Juli Regen höhe: 3,8 mm 3 
Am 13. Warme⸗Marmmum: 731 Cel. 


Wärme⸗ Minimum: 1170 


2 2 


Waſſerſtand der Warthe. 

Voſen, amn 13 Juli Morgens 1,69 Meter 
13 » Mittags 1,56 5 
„Morgens 1.42 
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loco 36, co per 
Damburg. 13. nn YBetreibemastt:) Weizen deo unverändert, 
auf Termine ruhig, per Juli⸗Auguſt 184,00 Dr., 183,00 Gd. ver Sept.⸗ 
Oktober 189,00 Br., 188.00 Gd. — Roggen loco — — auf 
Termine matt, der Jug e 140,00 Br., 139,00 Gd., per September⸗ 
Oktober 143.00 Br., 142 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. 8 
ſtill, loco 67,00, per 13 61,50. Spiritus höher, per Juli 454 9 
ver Age eme 464 Br., per Sept.⸗Oktober 451 Br. ver Olk 
Nov. 44 Br. Kaffee tel, aber ruhig, Umſaß 2000 Sack. Petroleum 
fill, aba "hits loco 7,40 Br. 7,35 Sp. per Juli 7,40 d., 
ver Auguſt⸗Dezember 7,70 Gd. — Wetter: Sehr wolkig. 


Bremen, 13. Juli. Petroleum (Schlußbericht.) matt Stan⸗ 
dard wbite loco 7,40, ver Auguſt 7,45, September 7,65, ser 
Oktober 5 75, November 7,85, Dezember 7,95. Alles Brief. 

3. er (Getreidemarkt.) Weizen DE Ges 10,40 

Gd., 10, 545 Br. 93 per Herbſt 7,80 ©. 7830 Br. Hafer pr. 
700 8. 05 drr 667 Mais linternationaler) or. Juli⸗Auguſt 
Beſt, 13. Juli. (Brebultenmarte) 5 loko 1 1 


per Herbſt 10,24 Gd. 6 Br. afer Herbſt 6,35 Gd., 
6,37 Br. Mais per Ful Aug 6,40 d., 0.42 Br. Koblraps pr. 
a 144. Wetter: Heiß. 

Paris, 13 Juli. 8 830 loco ruhig, 52,50 a 52,75, 
Weiher Zucker feſt, Nr. 8 100 Kilogramm ver Juli 60,60, 
per Auguſt 61,00, ver Sept. 600 60, toben Sanuar 59,50. 

Paris, 13. Juli. Produkte anartt. (Schlußbericht. Weizen ruhig, 
per Juli 24,75, per Auguſt 25,25, per September⸗Dezember 26,30, 
der November: Februgr 26,60. — Roggen ruhig, ver Juli 15,75, ver 
November: Februar 17 50. — Mehl 9 ruhig, per Juli 56,10, 
ver Auguſt 66,50, per September⸗Dezember 57,80, per November⸗Febr. 
58,39, — Nüböl ruhig, per Nee 82, 8 ver Fugu 77,00, per Septbr. 
Dezbr. 76,50, per zu — — Soiritus ruhig, ver Juli 
48,50, ver August 49,25, ver Damien 49,75, per Januar⸗ 
April 50,25. Wetter: Bedeckt. 

London, 13. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Zu⸗ 
12 de, letztem Montag: Weizen 61,080, Gerſte 21,840, Hafer 


en rubig, 1 angenommene Ladungen ſehrträge. — 
Mehl + bh, Mais f bis F fh. billiger, Hafer gefragt, mitunter + ſh. 
tbeurer, Gerte weiß en 
1255 en. nn An der Hüfte angeboten 15 Weizenladungen. 

— Wetter: 
London, = Sat Havannazucker Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ 


vn. an — ee en 
005 121 Water Armitage et 121 Water 
Tan 7 5 ar Water olls 8}, 30r ae Clapton 9, 3% Mod 
Townhead 9, 40r Mule Mayoll 9, 40r Medio Wilkinſon 104, 


32r Warpcops Lees 8}, 36 
ce 00 Donis emrante . 


12. 
84 2% 12. Ir Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Liverpool, 10. Juli. . Weizen 1, Mais 4 d. niedri⸗ 


„ tt. (Schlußberichh. W 

Amſterdam, uli . — u ei 
auf . unverändert, per November * Roggen loko 5 — 
auf Termine unverändert, je Oktober 167, 1 172. — Raps 
per Herbſt 376 Fl. Rüböl loco 41}, per Herbſt 3 

Antwerpen, 13. Juli 5 bag Rate 
ſtnirtes, Type weiß, loco 18 bez. 18 Br., uguſt 18t Br., per 
September 191 Br., ver ee d 195 Br Ruhig. 

Antwerpen, 13. Juli. Getreidemarkt. (Schlußberhr Weizen 
ſtill. Roggen IE 1 ruhig. Gerſte unverändert 


8 Qual. Rowland 9, 40 r D 
146. Wanner J vnd. 


Petersburg, 13. Juli. . Talg loss 77,50, 
pr. Auguſt 74,00. We en loco 13,50. Roggen loco 9,10 Hafer 
loco 5,25. Hanf loco 35,00, es (3 Pu ) loco 14,00. — Wet⸗ 


ter: —— 


hes Ee 5 1 Ne 
Te Mehl 4 D. — (J. — 


ne 13. Juli. [Bericht der em 1 

Weizen nominell, hochbunt und glaſig feine Qualität 190-195 M. 
10. — geſunde mittlere NN „ Mark, abfallende Qualitat 
169 Mark. Ro flau, loco inländiſcher feiner 
130 137 Mark, miitlere Qualtät 135 — 136 Mark, abfallende Qualität 
mit Geruch 182-134 N. — Gerße nominell, feine Brauwaare 125 —145 
Mark. — Hafer loco — Qualität 125 — 135 Mark. — Erbfen, 
5 155 170 Mark. Futterwaare 135 — 140 Mark. — Rais, 
Nübſen und Ray s ohne Handel — Spiritus pro 100 Liter. 3 100 

Prozent 56,50 Hark. — Rubelkurs 198,00 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 13. Juli. 
Feſtſetzungen 

der ſtädtiſchen Markt ⸗ 

Deputation. 


e 18 30 1550 

Ka 5 135 50 Klgr. 3,00 — 3,50 — 3,75 — 4,00 — 4,28 
bis 4.50 Wat 3 6—7—7, 508,00 —8, 509.00 M., pro 2 
Liter 9120140160 6-0,17—0,18 R. — Heu, per 50 Klge. 
3.50 —8.60 M., Strob, per Schock & 600 Klgr. 19,.00—20,00 Mart. 

Breslau, 18. Juli. (Amtlicher Broduktea⸗Börſen⸗ Beria t.) 

Roggen (ver 2000 Pfund) geſchäftsſos. Gelündigt — Eintner. 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —, ver Juli 145 Go, per Juli⸗ 
145,00 Gd., per Auguſt⸗Sept. 146, 
u. Br., per Olt.⸗Nov. 148,00 7 — per Nov. „Dezbr. 149,00 Br. — Weizen 
Se. — Centner. per Juli 18 6 Br., — Haſer. ntner, per 


Juli 127 nn Juli» Augufi 127 Br., per Sentember- Dftober 13 2 


— Gentner per Juli —, per September⸗Okto 
d. Rüsöl ſeſt 8 — Entner Lato 72,00, ver } 
65,00 Gd., per Juli⸗Auguſt 63,50 Br., per Auguft-Sen 
September: Ottober 60.75 Br., per Olkober Rovember 61,25 
November⸗Dezember 61,50 Br. 1884 ar pe — Br., 
Oktober⸗November — Br, per November⸗Dezem — Br. 
Spiritus, höher. Gekündigt. — Liter. ver Jul 99055 50 Dep, 
per Juli⸗Auguſt 55, 2 =” bez., per Auguſt⸗September 55,20 Gd. per 
September⸗October 53,30 Gd, per Oktober⸗November 52.00 Gd, per 
November⸗Dezember 515 00 Gd. 1884 April⸗Mai 51,70 Gd. 

Zink: (ver 50 Kilo) ohne Umſatz. Die Pirſen ⸗- Kommission. 

Breslau, 13. Juli, 94 Ubr Vormittags. [Petvatbe richt. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, 

mung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen 8 9 1 ruhig, ver 55 Kilogr. ſchleſ. 
weißer 14,10 —17,20 20,10 „ gelder 13,70—17,00—18,39 
feinſte Sorte über Noth begabt — Roggen feine a preis⸗ 
haltend, bezahlt wurde per 100 Kilogr. nette 14.0) —14,4)—14,80 N., 
femſter über Notiz. — Gerte ſchwach gefragt, ver 100 Kilo⸗ 
gramm 120)0—12.5) M., weiße 13 50—14 4 Kart — 
ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 10, 50—11,89—12,39—13,60 ° 
feinſter über 111 bez. — ais in ruhiger Haltung, 100 Kilogr. 13. 
bis 14,00— 14.5 M. — Erbſen in ruhiger Haltung, ver 100 = 15,50 
bis 16.50—18,80 M., Piktoria⸗ 18,00—20,00—21 » a Bohnen 
ohne Aenderung, ver 100 Rilo 19, 20—20.50—22.0) N. — Lupine 
behauptet, gene ver 19 Kilogramm 85029. 5)—10,49 N 
blaue 8.50—9.10—9,.9) M. — 
100 Kllogtamm 13,50—14,50—15,50 M. — Oelſagten ohne 
Angebot. — Schlaglein Sehcnuptet, — Napskuchen preis⸗ 
haltend, per 50 Kilogramm 7,207.40 N., freunds 6,80—7.20 ., 
per September: Oktober bis 7,40 Markl. — Lein kuchen under 
ändert, per 50 Kilogramm 8,108.60 N., fee Sg 8,10—8,30 Mark, 
per September: Oktober bis 8,50 M. bez. Rlesjamen ohne 
Zufuhr, per 50 Kilogramm — M. — Tannen, Kleefamen 
ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. — Mark. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen rubig. —.— Mark. — Thymothee ohne Zufuhr, per 
50 Kilogramm — M. 

Stettin, 12. Juli. [An der Börſe ) Wetter: Bewölkt. 
Temp. + 20’ R., Barometer = Wind: WSW. 


bis 194.5 M. bez. 
= inlänbiicher 134 10 


November 53 M. — 8 ) 

2000 Bir. Da — Str. N Rüböl, — Liter Spiritus. — 
lirungspreiſe: Weizen 192 M., Roggen Se 75 9 800 65 
Spiritus 9 — r Kr 7 


00 Gd., ver Sept.⸗Oktober 143.00 x e 


die Stim⸗ 


280 


5 ſchwach ‚angeboten, ver 3 


u ei Di 


Vrodulten-Nörſe. 

Berlin, 13. Juli. Wind: SW. Wetter: Veränderlich, ſchwül. 

ag nd die 8 Nachrichten meiſt feſten Inhaltes 
zog, fo boten fie doch dem hieſigen Verkehr herzlich wenig Anregung. 

Umfäge waren in keinem Verhältniß lebhaft und die 
= feft 

Loko⸗Weizen geſchäftslos. Für Termine hatten die faſt ohne 
Ausnahme feſten Berichte mäßigen Deckungsbegehr für laufende Sicht 
veranlaßt, und im Gefolge davon zeigte ſich auch einige Nachfrage für 
ſpätere m: all' dieſe Momente wurden indeß mit einer Beſſerung 
von ng aufgewogen, und der Schluß blieb ſehr ruhig. 

er Roggen⸗Effektivhandel verhielt ſich est ſtill bei 
reifen. Der Terminverkehr zeigte andauernd wenig 
Leben. Die andauernden Offerten ruſſiſcher Waare führten unſeres 
Wiſſens zu 4 neuen Abſchlüſſen nicht; trotzdem aber genügte das vor⸗ 
handene Angebot, ſo daß die anfänglich um ein Geringes gebeſſerten 
Kurſe ſchließlich kaum anders als geſtern einſtanden. 

Loko⸗Hafer wenig verändert. Termine billiger in Folge fort: 
geſetzter Verkäufe für ruſſiſche Rechnung. Roggenmehl preis⸗ 
haltend. Mais ruhig. Termine beſſer. Rüb hl ſetzte feſt und 
etwas höher ein, ermattete im weiteren Verlaufe aber namentlich durch 
Verkäufe der Müller und ſchloß auch matt. 

Petroleum billiger. Auf Spiritus ſchien der endliche 
Abſchluß des Handelsvertrages mit Spanien günftig zu wirken. Effek⸗ 
tive Waare und nahe Termine waren ſeitens unſerer Fabrikanten, 
ſpätere Sichten auf neue Spekulation begehrt und Preiſe durchgängig 
beſſer, auch der Schluß feſt. 

Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 145—210 Mark 
wach mal., gelbe Lieferungsqualität 189,5 M., feiner gelber —, weiß⸗ 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 13. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in W 
ſeſter Haltung und mit faſt unveränderten Kurſen auf ſpekulativem 
Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 
boten keine geſchäftliche Anregung dar, und ſo hielt ſich denn auch hier 
die Spekulation Anfangs ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze 7 
wegten ſich in den engſten Grenzen. Weiterhin ſchwächte ſich die 
Tendenz bei überwiegendem Angebot ziemlich allgemein etwas ab, mas 
wieder zu etwas regerer Geſchäftsthätigkeit führte. Der Schluß der 
Börſe erſchien dann wieder befeſtigt. ee 


Umrechnungs⸗ Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mart. 100 Den mn 


altung we⸗ 


h 


kunter a — ab Bahn bez, = Dielen Monat — bez., per 


Juli⸗Auguſt 190 bez., per Auguſt — bez., per Auguſt⸗September 
— = ie. De —— — 192,5 — 3 ee 

De 1 November » Dezember — bez. — Gekündigt 
9000 91 90 M. 


n per 1000 e Iofo 7 nach Qualität, 


Ro 40 
Sifeun 89 alität 147 M., 


M. frei Haus bez., polniſcher 
— ab Bahn bez., inlänbifcer 11 850 146,5 ig Kahn u. Bahn bez., 
mittel —, guter —, geringer M., geringer 1 — 75 — M., 
mittel —, ai —, ordinär —, per dieſen onat 147 M. 
bez., per Juli ⸗Auguſt 147 M. bez., per Auguſt⸗September — 


per September⸗Oktober 148,5 1 per Oktober⸗November 149,25 bez, 
per 3 TE Kündigungspreis — Mark. Ge 


kündigt 2000 je 

erſte 000 Kilogramm 85 und Heine 135—180 nach 
Qualität. niger mittel — M., Oderbrucher — M. geringe märk. 
— M., märkiſche — ab Bahn bez., Fultergerſte — n. Dual, 

9 afer per 1000 Kilogr. loto 135—165 nach Qualitat, Lieferungs⸗ 
qualität 137 M., pomm. feiner — bez., guter 143 —145 bez., mittler 
140-142 bez., ſchleſ. mittel 140—143 bez, guter 145— 147 bez., feiner 
148—152 bez., (feiner ſchleſ. geſtern 148— 152 bez.), preußiſcher feiner 
155—156 bez. mittler 142 —145 bez., guter 147—152 bez., mittelf. — 
bez., ordin. — bez., ruſſiſcher 137 ab Kahn bez., ja eſiſcher — bez., 
feiner mit Geruch — bez., per dieſen Monat — ber, per Juli⸗ 
Auguſt 137 nom., per September⸗Oktober, per Oktober⸗November und 
per Sorgen Lande 138,5—138 bez. Gekündigt 9000 Ztr. 

bſen Kochwagre 170-220, Futterwaare 150-168 M. per 
1000 lo nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 

ver dieſen Monat — Br., ver Juli⸗Auguſt, ver Auguſt⸗ September 


er Kapitalmarkt wies feſte Haltung für heumiſche ſolide An⸗ 
lagen auf und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich 
zumeiſt gut behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
im er aon feſter Haltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. diskontirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen ruhig um; 1 ziemlich behauptet 
und mäßig lebhaft, Lombarden feſt und ft 

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen Anfangs 
ah ge ſchwach; Oeſlerreichiſch⸗Ungariſche Renten behauptet 
und rubig 


80 Mark. 1 Gulden öſterr. Wahrung = 2 Park. 7 Gulden judd. 
1 Mart Banco = 1,50 Mark. 


100 Rubel = 320 Mark. Livre . 
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Druck und Verlag von W Deder & Co (Emil Röflel) in Vofem. 


und per September⸗Oktober — Br. — Gekündigt — Ztr. — Ter⸗ 
mine unverändert 

Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko, per dieſen Monat — Br., per Auguſ? 25,5 Ban —— iger 
September, per September⸗Oktober — Gd., Br. ekündigt — 
Ztr. — Termine geſchäftslos. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm 


inkl. Sack per dieſen Monat und i⸗Auguff 20,25 bez., per 
un September 20,45 bez., per tember ⸗ Ottober 20,7 3 bez. 

kttober⸗November i ez. — Gelündigt 500 Ztr. 

5 00 Nr. 00 27,50 —25,25, Nr. 0 24.75— 23,25, Nr. 0 u. 

1 23,00—21,00. Rog enmeb! Nr. 0 22,00 —21,00, Nr. O u. 1 20,25 
bis * 75. ‚Seine Marken über Notiz 

Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — bez., ohne 
— Mark bez., per dieſen Monat 05,5 Gd., per tember Oktober 


60.2—59.9 bez., per e 60,5 —60,2 bez., per November ⸗ 


Dezember 60,8 60,4 Gekündigt — Zentner 

Petroleum, vafſlmictes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klgr., loko per dieſen Monat 23,5 M., 
der September⸗Oktober 23,29 15 per Uttober⸗Nopember — M. bez. 
November⸗Dezember —,.— M. bez. Gekündigt — Bir. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 2 Liter pat 
loko ohne U M. bez., loko fe Faß — bezahlt pi 
gelaufene Anmeldungen —, mit een Gebinden ab Speicher 

bezahlt, frei Haus — M., dieſen Monat 56 3 
bez., per Juli⸗Auguſt 56,8 —57,1 bez. 5 a Auguſt — be, 
Auguſt⸗ September 57—57,3 bes. ver n — Mar Be 
per September» Oktober 54,7—54,9 bez., per Oktober — bez., 
Oltober⸗November 53 — 53.2 bez., per November⸗Dezember 52—52.2 
— Gefündiat 170,000 Liter. 


Deuiſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in felter Haltung 
en Verkehr auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten Ks fe 
und rubi 

Bor fhftien waren behauptet und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile ziemlich behauptet; Deutſche Bank feſt. 

Induſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig. 

Montanwerthe feſter, aber nur dreht lebhafter. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt; O preußische Südbahn 
ſchwächer, Marienburg⸗Mlawka ſchließen feſter, ainz: Ludwigshafen 
ziemlich behauptet. 


e 12 Mart. 100 Gulden hol. Wahrung = 170 Mark. 
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